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Musika lische Leitung Johannes Zurl 

Inszenierung Arnold Schrem 

Bühnenbild Elke Eckardt 

Jochen Heite 

Kostüme Marie Landgraf 

Damenchor Märkisch Hoffnungsland 

Einstudierung Sergey Sazonov-Forbrig 

Anastasia Suvorov 

Herrenchor Mitglieder der Singakademie 

Frankfurt/O. 

Einstudierung Rudolf Tiersch 

Maske Heike Eger 

licht und Ton Ghostnote 

Grafische Gestaltung Jahannes Krohn 

Graf von Eberboch Franz Xaver Schlecht 

Die Grä fi n Fanny Lustoud 

Baron Kranthai Manuel Gomez Ruiz 

Baronin Freimann Teresa Suschke 

N onette Maria Schlestein 

Baculus Bernd Gebhardt 

Gretchen Martina Haeger 

Pankratius SteHen Scheumann 

Es spielt ein Kam merorchester unter der Leitung von 

Kanrad OIher 

M usikalische Bearbeitung und Instrumentation: Bernd 

Wefelmeyer 

Die Aufführung wird gefördert vom MWFK Brandenburg und von 

der Sladt Bad Freienwa lde sowie EWE Stiftung 

Geförderl durch den Fonds N eue 

Länder der KuliursliHung des Bundes KULTURSTtFTUNG 
DES 

BUNDES 
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DER WILDSCHÜTZ 2016 

Die WAN DEROPER BRANDEN BURG hot sich a ls glO" 

meinnützig er Verein 201 1 gegründet, um die kulturelle 

Infrastruktur des Landes Zu bereichern , um Musiktheater­

Au fführungen in d ie länd lichen, strukturschwachen Re­

gionen zu bringen, in denen es nicht mehr vorkomm t. 

Wir mächten, dass kein Schüler - nur weil er auf dem 

Land lebt - die Schule verlässt, ohne je eine Oper, ein 

Musical, ein BalieH gesehen zu hoben. 

In d iesem Jahr feier t unsere Stadt Bad Freienwalde den 

700. Geburtstag. Aus diesem Anlass mächten w ir 

ein Projekt ers tellen, dos anders als b isher die Reg ion 

selber zum M itwirkenden macht: wir inszenieren den 

W ILDSCHÜTZ von Albert Lartzing , d ieses Gipfelwerk 

d er Deutschen Spieloper, unter größtmög licher EinbIO" 

ziehung von Mitwirkenden aus Stadt und Region, q uasi 

e in "Stadt macht Oper" - ein Pro jekt, dos identitä tsst if­

tend in unserer Region w irken soll. 

Natürlich hat Lartzing bei seiner Oper nicht on Bad 

Freienwalde oder dos Oderbruch gedacht, ober auch 

sie spielt in einer strukturschwachen, löndlichen Region, 

spielt unter liebenswerten Leuten mit ihren Spleens und 

Skurrilitä ten und ho t a ls Höhepunkt das MaHa "Auf dem 

Lande will ich bleiben, a uf dem La nde is t's so schön!" 

So soll DER W ILDSCHÜTZ über das Vergnügen hinaus 

unser Bekennlnis Zu unserer Region werden! 

A rnald Sehrem 

www. W A NDER O PER . d e 

! - WANDEROPER BRANDENBURG 
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FREIUCHTBÜHNE - BAD FREIENWALDE 


KOMISCHE OPER VON 
ALBERT LORTZING 

~/': ' WAN DERO PER BRAND EN BURG 



AUF DEM LANDE IST'S SO SCHÖN 
ODER WAS GESCHAH IN EBERBACH? 

Es geschah im kleinen Ö rtchen Eberbach vor gar nicht 

so langer Zeit. 

Der Dorfschullehrer Baculus, etwas einfältig aber gutmü­

tig , holle dort vor Jahren das elternlose Gretchen auf­

genommen, es on Kindes stoH aufgezogen und es im 

W issen der Welt unterw iesen, so gut er eben konnte. 

Mit den Jahren wuchs G retchen heran, und weil sie bei­

de aneinander gewähnt und ansonsten einsam woren , 

beschlossen sie zu heira ten. 

Gretchen w ünschte sich aber - wenn sie schon einen so 

Alten nimmt - wenigstens eine Neid erweckende Party 

und schickte Boculus in den Tierpark des G rafen, um 

dort einen Rehbra ten zu schießen. 

Dummerweise blieb das nicht unentdeckt, und sa platz­

te miHen in die schönste Feier die N achricht von der 

fristlosen Entlassung! 

'-Paulz 
Aus dieser Notkennt Boculus nur einen Ausweg :Gretchen 

zum Grafen schicken, denn der hat eine weitgerühm· 

te Schwäche für junge hübsche Mädchen, und wenn 

Gretchen also auf die richtige Art bittet .. 

Andererseits könnte dos auch bedeuten, die Braut zu 

verlieren, und dieses Dilemma - Stellung oder Braut ­

wird ihn dos ganze Stück über verfolgen und quälen. 

Da naht vorerst Rellung in Form zweier junger Männer 

auf einem Fahrrad, von denen der eine in Wahrheit die 

Schwester des Grafen ist. 

Gerade erst ist ihr Mann nach nu r kurzer Ehe verstor­

ben. Wir wissen nicht woran, wollen ober nicht aus­

sch ließen, dass sie daran Anteil halle. 

Jedenfalls ist sie als durchaus lustige W itwe schon 

wieder auf Freiersfüßen: geschützt durch die Verklei­

dung zum Mann w ill sie sich den vielgerühmten Baron 

Kronthai , der beim G ra fen zu Besuch sein soll, mal aus 

der Nähe anschauen. 

Aber verkleidet als Bauernmädchen wäre es vielleicht 

nach pikanter - so bietet sie Boculus an , sich als seine 

Braut auszugeben und so an G retchens Stelle beHelnd 

zum G rafen zu gehen. 

Das kännte die ReHung bringen! Zur Sicherhei t schleicht 

sich ober auch Baculus selbst in dos Schloss, um bei 

der Frau G räfin um ein gutes W ort zu billen. 

Die hat eine ausgeprägte Leidenschaft für das Altg rie­

chische, besonders für Sophokles - mit irgendwas muss 

sie schließlich die viele Zei t füllen, die ihr der Graf mit 
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Da platzt millenTri'das intimste Zwiegespräch mit Bacu­

lus über die Feinheiten der altgriechischen Komödie der 

Graf herein , was Boculus' Aussichten auf Gnade eher 

noch geringer werden lassen. 

Nun muss wirkli ch der zum Gretchen verkleidete junge 

Mann helfen, angeblich Baculus' Braut. 

Und wirklich - der Zorn des Grafen verfliegt im Auge~ 
blick. 

Aber nicht nur er, auch sein Stallmeister ist plötzlich 

wie verwandelt . Auch der ist nicht was er scheint: in 

Wahrheit ist er der Boran Kronthai - auch er kürzlich 

verwitwet und darüber vom Weltschmerz erfasst. 

Beide Herren machen sich nun an das vermeintliche 

Gretchen heran und was daraus folgt, spaHet jeder 

Beschreibung, weshalb ich es auch gar nicht erst ver­

suche ... 

Nur soviel: auch Baculus ist von der Fülle der Ver­

w icklungen überfordert , aber a ls ihm der Stallmeister 

5000 Taler für seine Braut bietet, sieht er platzlieh 

klar: er rennt nach Hause und zerrt sein G retchen 

herbei, um sie "dem lieben Herrn" zu überlassen. 

N un könnten eigentlich alle zufrieden sein , wenn 

nicht Braut und Braut zweierlei WÖL . 

Am Ende Hießt doch Blut - w ie könnte es auch anders 

sein - allerdings das eines Eselst 

Viel Vergnügent 


